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$ïrahtîfttïe flutter fiir bte ftferk|tatt
mit befoiiberer SBeriictfidjtigung ber

ittt ^attbtoet'L
Öerauägegeben unter TOitmirfung [djiuei^erifdjer'

Sunfttjanbroerïer uttb ïedjnifer
uott Potter Icnn-golbtngljouren.

Orptt für öie ufji|tdlen |litliltltat|atteu bes SitjWfij. fftmrlrmttto.
DffijieDeS mtb obfigatorifdjed Crgatt beb Stûrg. ©djmiebe» unb aBagnetrmeiftetbcteinb.

©rfdjeint je ©amätagb uttb foftet tier ©emefter gr. 3. 60, per 3apt $r. 7. 20.
Suferate 20 Etä. per lfpattige ^etitjetle, bei größeren Aufträgen

entfpredjenben Dtabatt.

$Öridj, frew 38. SWai# 1908.

Du fhtMft Ml're tfaljtt tut flidt auf eMe ©elfter;
|«t finite tiolier |ttel)tee eelj' eofiloe nnr woron.

lîcrfd)tcbcnctK
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SScrit nepmen einen pöcpft er»

freulicpen Stuffdprouug ; am 16.

Sftarg pabeti bte SlufnapmS»
Prüfungen für bie neu auge»
melbeten Seprlinge bicfeS be»

ruflicpen SSilbungS'SnftituteS
ftattgefunben.

SDer $ubrang gu ben im fÇriipjapr beginnenben
Surfen war ein auperorbentlicp gruger, paben fict) bud;
niept weniger als 70 Säuglinge gum (Sjamen eilige»

futtben, itrtb tiurt biefen tonnten 43 aufgenommen wer»
ben. ®S ift erfreuliep, fonftatieren gu tönneu, wie bie

Seprwerfftätten ber ©tabt S3eru unter ber tücptigen
Sirettton beS .fjnt. 39. .fpalbimanu unb bewahrter Sept»

träfte in fpaubwerter» unb bürgert reifen Oott Sapr gu
Sapr beffer gewiirbigt wirb.

^unbwerferfcpule Spult. Sie ßapl ber §anbwerfer»
fepüter ftieg itt Spun im lepten SBiuterfurfé auf 118, b. p.

22 tttepr als im SBorjapre; bie gröpte $apl biefer
©cpitler beteiligte fiep an beut 3ei(puungSunterricpt.
'3u bebauertt ift es bagegeu, bap bie im ©otnmerfemefter
eingerichteten nur bott 22 jungen Senteit
befuept würben, ©epr gu begrüpeu ift eS, bap bie

Sirettion ber eibg, KouftruttionSwerfftätteu bie bei ipr
angeftellten jungen Sente gum Sefudje ber fpaubmerter»
ftpitle berpflieptete.

9ieue drftnbung. ©cploffermeifter Sltorger in $o=
fingen, weltper bor einiger $eit eineix automatifepen
Sürfcplieper- patentieren liep, pabe mut auep noep ein
neues Sürfcplop fouftruiert, baS beftimmt fein foil, in
ber Secptiit ber ©cplopfabritation eine Umwälgung per»
b.eigufüpreu.

SBom 9tut}poIgmarft. Sie bieSjäprigett dcuppolgpreife
geigen an allen ©auten „im £wlg" eine bebeutenbe
ißreiSfteigerung. 21 it ber lepte üöoepe in dtpeiufelben
ftattgefuubeueu Oîuppolggant fanben bie fpageubttepen,
23ucpen unb (Sfcpeu, bie am crfteit Sage (öSweife ber»
fteigert würben, 3fbfap gu gang guten greifen, ba fogar
boit $üricp bem SBattenfee Siebpaber eingerüdt
waren. 2lm erften Sage war bie Kaufluft für (Sicpen
im „§cimeupotg" fepr fcpwacp, bagegen ergielte bie
©tabt am gweiteit Sage für bie gropevt ©tämme im
„üBafferlocp" unb atn „©teppberg", bei Sluwefenpeit
einer gropeit $apl Säufer greife, bie gwiftpen gr. 70
unb ffr. 100 per JJeftiueter fcpwantten. Unter ben
Säufern bemerfte man bie betannten SaSter olg»
pänbler, gu betten ficï) biefeS Sapr als neu unb als
Käufer eines gvüpereu Quantums (Sicpen bie 23aSler
©trapenbapneu gefeilten, bie burcp einen Ingenieur nnb
iprett ©djrcinermeifter einlaufen liepett. Siefe neuen
unb bisper an §olgganteu unbefannten Seilnepmer
waren wefentlicp mitbeftimmenb für bie ergielte ifkeis»
fteigerung.

39om rpctttifdjett §oljmarït. Dbgleicp ben rpeinifdpen
Jftunbpolgmärften tu jüngfter ßed vtiept unbebeutenbe
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D« findest stch're Bahn im Klick ans edle Geister;
Im Sinne hoher Meister geh' rastlos nur voran.

Verschiedenes.
Die Lehrwerkstätten der Stadt

Bern nehmen einen höchst er-
freulichen Aufschwung; am 16.

März haben die Aufnahms-
Prüfungen für die neu ange-
meldeten Lehrlinge dieses be-

ruflichen Bildungs-Jnstitutes
stattgefunden.

Der Zudrang zu den im Frühjahr beginnenden
Kursen war ein außerordentlich großer, haben sich doch

nicht weniger als 76 Jünglinge zum Examen einge-
funden, und von diesen konnten 43 aufgenommen wer-
den. Es ist erfreulich, konstatieren zu können, ivie die

Lehrwerkstätten der Stadt Bern unter der tüchtigen
Direktion des Hrn. V. Haldimann und bewährter Lehr-
kräfte in Handwerker- und Bürgerkreisen von Jahr zu
Jahr besser gewürdigt wird.

Handwerkerschule Thun. Die Zahl der Handwerker-
schüler stieg in Thun im letzten Wiuterknrse auf 118, d. h.

22 mehr als im Vorjahre; die größte Zahl dieser

Schüler beteiligte sich an dem Zeichnungsnnterricht.
Zu bedauern ist es dagegen, daß die im Sommersemester
eingerichteten Zeîchnungsknrse nur von 22 jungen Leuten
besucht wurden. Sehr zu begrüßen ist es, daß die

Direktion der eidg. Konstruktionswerkstätten die bei ihr
angestellten jungen Leute zum Besuche der Handwerker-
schule verpflichtete.

Neue Erfindung. Schlossermeister Mvrger in Zo-
fingen, welcher vor einiger Zeit einen automatischen
Türschließer patentieren ließ, habe nun auch noch ein
neues Türschloß konstruiert, das bestimmt sein soll, in
der Technik der Schlvßfabrikation eine Umwälzung her-
beiznführen.

Vom Nuhholzmarkt. Die diesjährigen Nutzholzpreise
zeigen an allen Ganten „im Holz" eine bedeutende
Preissteigerung. An der letzte Woche in Rheinfelden
stattgefuudenen Nutzhvlzgant fanden die Hagenbuchen,
Buchen und Eschen, die am ersten Tage lvsweise ver-
steigert wurden, Absatz zu ganz guten Preisen, da sogar
von Zürich und dem Wallensee Liebhaber eingerückt
waren. Am ersten Tage war die Kauflust für Eichen
im „Heimenholz" sehr schwach, dagegen erzielte die
Stadt am zweiten Tage für die großen Stämme im
„Wasserlvch" und am „Steppberg", bei Anwesenheit
einer großen Zahl Käufer Preise, die zwischen Fr. 70
und Jr. 100 per Lestmeter schwankten. Unter den
Käufern bemerkte Man die bekannten Basler Holz-
Händler, zu denen sich dieses Jahr als neu und als
Käufer eines größeren Quantums Eichen die Basler
Straßenbahnen gesellten, die durch einen Ingenieur und
ihren Schreinermeister einkaufen ließen. Diese neuen
und bisher an Hvlzganten unbekannten Teilnehmer
waren wesentlich mitbestimmend für die erzielte Preis-
steigernng.

Vom rheinischen Holzmarkt. Obgleich den rheinischen
Rundhvlzmärkten in jüngster Zeit nicht unbedeutende
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Soften neuer SBare gitgeflö^t mürben, bewegt jtdj bag
Angebot bocf) nod] in recbjt engen ©rertgeu. @g ftnben
nämlich ftänbig gröfjere (Sntnatjmen ftatt, bie ben SJfarft
entlüften unb eine SWfjctufung umfangreicherer SSeftcinbe

bereuten. SBetttt man uodj bagu in Setrad)t §ie£)t, bafj
bie Mufer bisher fafi augfchliefilich nur ihren Sofortigen
©ebarf einbedten, unb baft baljer mit Seginn beg grütp
jatjrg eine lebhaftere ©achfrage nadj beit Oerfdjiebetten
•Öolgforten naljegu mit üöfter ©eftimmtheit gu ermarten
ftefjt, erfdjeint eg atö gang felbftberftänblicE), ba^ ^3 ben

©erfäufern burdjaug nidjt barnm gu tun ift, ifjre SBare

balbigft gu weniger guten greifen abgufe|ett. Sie Sang»
holghänbler loiffen gang gut, bah fit' fpäter bielleidjjt
uod) höhere gorbermtgen ftetlen formen, unb auch bie

Serbraucher fcheinett eg allmählich eingufehen, bah ihnen
ein Slbwarteu unb ein ©gefutteren auf einen batbigen
IRüdgaug ber greife nichts nüfjen wirb. @ie treten
mit immer gröberer ©acfgrage an ben SUÎarft unb
fträuben fid) nicht mehr, gegen bie Slttlegung ber bon
(Signent Verlangten hohen greife. gn SDÎanuhcim mur»
ben in ben jüngften Sagen mehrere Slbfcfjlüffe gu nach»

ftehenben SBerten getätigt: .ftleinfjolg gu SDïarf 23,
SHittelholg gu 25, Piefiholg gu 27 unb §oHänbert)olg
gu ©far! 29 per geftmeter loco fpafeti. gu STiaittg
foftete ber rheiuifdje Subiffufj SEBaffermafj frei $ölu=
Suiëburg 62—63 Pfennig. Sie Settbertg an ben
rheinifchén ©uubl)olgmärftcn ift, mie eigentlich gar nicht
befonberg hervorgehoben gu werben braucht, eine fetjr
fefte unb fteigeube. — Sind) auf betn ©rettermarft fittb
bie So träfe nur gering, unb bie greife für Schnitt*
waren werben beSbalb bun ben ©ägewerfen hoch lie*
hatten. ©efonbetg ©retter boit füb'beutfcher fperfimft,
rauhe unb fdjmale SBare, itt betten bag Angebot fetjr

Telegr.-Adresse : Armaturenfabrik. Telephon 214.
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fttapp ift, fittb nur gu teueren greifen erhältlich ; breite
©orten fittb reichlicher bertreten. Ser ©erfef)r im
©rettergefdjäft entbehrt gwar einer gröberen 2ebl)aftig=
feit, aber nach unb nach nimmt bag Saufanimo bodh

au Umfang gu. — ÜJiit ber ©erteuerüng beg ©ohbotgeg
gehen auch öie greife für ©atthölger fpatib itt (panb.
Sie fübbeutfehen SBerfe halten auffallenb gäh an ihren
erhöhten gorberungen feft; eg würben itt jüugfter Qcit
bedangt für mit üblicher JÖalbfantc gefchnittene ©au»
Ifölger itt regelmäßigen Slbmeffuttgen 38. 25 big 38. 50
Skarf per geftmeter frei Söaggon, für baufautigeg §o!g
37. 25 big 37-, 50, boflfantigeg 40. 25 big 40. 50 unb
fdjarffautigeg 42. 25 big 42. 50 SÔÎarf per tubifmeter.
— Sie Spaltung beg (pobelwareitmarfteg ift eine fetfr
guberfichtîiche unb bie greife neigen fortgefeßt nach oben,
uat'hbem toeber in ttorbtfdjen noch amerifanifäjett
folgern ein gröhereg Angebot befteljt, ttub nachbem
alter ©oraugfidjt nach öom Sluglanb auch öiefeg galfr
nur geringe Quantitäten ^eveiu genommen werben
föunen. — Slug betn ©erlauf ber ©uubholgauftionen
im SEBalbe (äfft fidj (ebigüch für ©reunholg ein ©ach»
(äffen ber greife fouftatiereu, für ©uß» unb äßerfhotg,
gang befonberg für (Sieben» unb ©abell)ulg, werben bei
ben ©erfteigerungen noch immer fetjr hohe Singebote
gemacht, bie bie forftlidjen ©iufchähungeu oftmalg nicht
unbebeuteub überfteigen.

Söüffertoerforpnß Stma (©t. ©alien). Ser ft. gall,
©egierunggrat bewilligte ber ©emeinbe gona bie Segung
einer SBafferleitung für bag neue SSaifenljaug gona.

§riebl)ofei')ueiterunfl ©amna. Sie ©emeinbeberfamm»
lung ©auma befd^Iofs bie (Srweiterung ihreg griebhofeg
im Softenboranfdhlag bon 14,500 gr!

3lutomobiliêntu§. ©eit einigen Sagen macht bie
Äalf* unb $ementfabrif ©orner & ©befmattn in SBalleu»
ftabt Probefahrten mit einem SJfotorlaftwagen. Sag
©efjifel fehmerrt burch bie ©tragen trop einer ©efetftung
boit 25 big 40 Qeutnern.

©tue ber intereffanteften ^Ibteilungen, bie im Snhre
1905 in fOlnilnttb jur geier ber (Sinweiljnng beg ©im<
plotttunnclê ftattfinbenbe Slugftellung enthalten wirb,
foH biefem Unternehmen fclbft gewibmet fein. 3n einem
©auwer!, ba? eine ©trede beg Sunnetg barftellt, werben
eine 9Reif)e bon ©ohr» unb ©ntwäfferunggmafdhinen,
(Sinricbtungen gur Süftung uttb Fühlung beg Sunnelg,
bie bei ben Slrbeiten angewanbt worben, tn bollem ©e*
trieb borgeführt werben; aufjerbem wirb eine boDftänbige
©ammlitng ber attgewanbten SBerfgeuge, Sofomotiben
mit ïomprimierter Suft, Armaturen ufw. auggefiellt fein,
gerner wirb biefe ©onberaugftellungen nod) eine ©eilje
bon Zeichnungen, SJiobellen mtb ©eroffettUidjungen ent»
halten, bie ftdh auf ©eologie, ©efchidhk unb Souriftif

piegelschrank-

Gläser I
in allen Grössen,
plan nnd facettiert,
zu billigsten Tages-

preisen.

WEIL
Spiegelmanufaktur

Zürich. I486

Verlangen Sie bitte unsern Preiscourant.

loss Illustrierte schweizerische Handwerler-Zeitnng (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweiz, GewerbevereinS). Nr, K2

Posten neuer Ware zugeflößt wurden, bewegt sich das
Angebot doch noch in recht engen Grenzen, Es finden
nämlich ständig größere Entnahmen statt, die den Markt
entlasten und eine Anhäufung umfangreicherer Bestände
verhüten. Wenn man noch dazu in Betracht zieht, daß
die Käufer bisher fast ausschließlich nur ihren sofortigen
Bedarf eindeckten, und daß daher mit Beginn des Früh-
jahrs eine lebhaftere Nachfrage nach den verschiedenen
Holzsorten nahezu mit voller Bestimmtheit zu erwarten
steht, erscheint es als ganz selbstverständlich, daß es den

Verkäufern durchaus nicht darum zu tun ist, ihre Ware
baldigst zu weniger guten Preisen abzusetzen. Die Lang-
Holzhändler wissen ganz gut, daß sie später vielleicht
noch höhere Forderungen stellen können, und auch die

Verbraucher scheinen es allmählich einzusehen, daß ihnen
ein Abwarten und ein Spekulieren ans einen baldigen
Rückgang der Preise nichts nützen wird. Sie treten
mit immer größerer Nachfrage an den Markt und
sträuben sich nicht mehr, gegen die Anlegung der von
Eignern verlangten hohen Preise. In Mannheim wnr-
den in den jüngsten Tagen mehrere Abschlüsse zu nach-
steheuden Werten getätigt: Kleinholz zu Mark 23,
Mittelhvlz zu 25, Meßhvlz zu 27 uud Holländerholz
zu Mark 29 per Festmeter low Hafen. In Mainz
kostete der rheinische Kubikfnß Wassermaß frei Köln-
Duisburg 62—63 Pfennig. Die Tendenz an den

rheinischen Rundholzmärkten ist, wie eigentlich gar nicht
besonders hervorgehoben zu werden braucht, eine sehr
feste und steigende. — Auch auf dem Brettermarkt sind
die Vorräte nur gering, und die Preise für Schnitt-
waren werden deshalb von den Sägewerken hoch ge-
halten. Besonders Bretter von süddeutscher Herkunft,
rauhe und schmale Ware, in denen das Angebot sehr

N'elozi-.-àii'esse - ttruiàrvàki'ik. Vslspluni 2l4.

uoü UosebiliolN-iIil'jü àl.des.
MrnberZ.

110.

blâtine

Zechen
in kinoM, Loss,

b'oxeooo aüoi'

Zàmntlîn
(lo5à

VwMlàU8-/ìà!
aller à tMü

Nük, piìtînqSz—-
Mvktung« - Msîivi

> Nustorbüodor unck Preislisten gratis nock franko

^

knapp ist, sind nur zu teueren Preisen erhältlich; breite
Sorten sind reichlicher vertreten. Der Verkehr im
Brettergeschäft entbehrt zwar einer größeren Lebhaftig-
keit, aber nach und nach nimmt das Kaufanimo doch

an Umfang zu. — Mit der Verteuerung des Rohholzes
gehen auch die Preise für Bauhölzer Hand iu Hand.
Die süddeutschen Werke halten auffallend zäh an ihren
erhöhten Forderungen fest; es wurden in jüngster Zeit
verlangt für mit üblicher Waldkante geschnittene Ball-
Hölzer in regelmäßigen Abmessungen 38. 25 bis 38. 50
Mark per Festmeter frei Waggon, für baukantiges Holz
37. 25 bis 37-. 50, Vvllkantiges 40. 25 bis 40. 50 und
scharfkantiges 42. 25 bis 42. 50 Mark per Kubikmeter.
— Die Haltung des Hvbelwarenmarktes ist eine sehr

zuversichtliche und die Preise neigen fortgesetzt nach oben,
nachdem weder in nordischen noch in amerikanischen
Hölzern ei» größeres Angebot besteht, und nachdem
aller Voraussicht nach vom Alisland auch dieses Jahr
nur geringe Quantitäten herein genommen werden
können. — Aus dem Verlauf der Ruudhvlzauktionen
im Walde läßt sich lediglich für Brennholz ein Nach-
lassen der Preise konstatieren, für Nutz- und Werkholz,
ganz besonders für Eichen- und Nadelholz, werden bei
den Versteigerungen noch immer sehr hohe Angebote
gemacht, die die forstlichen Einschätzungen oftmals nicht
unbedeutend übersteigen.

Wasserversorgung Jona (St. Gallen). Der st. gall.
Regierungsrat bewilligte der Gemeinde Jona die Legung
einer Wasserleitung für das neue Waisenhaus Jona.

Friedhoferweiterung Bauma. Die Gemeindeversamm-
lung Bauma beschloß die Erweiterung ihres Friedhofes
im Kostenvoranschlag von 14,500 Fr^

Antomobilismus. Seit einigen Tagen macht die
Kalk- und Zementfabrik Borner à Edelmann in Wallen-
stadt Probefahrten mit einem Mvtvrlastwagen. Das
Vehikel schnurrt durch die Straßen trotz einer Belastung
von 25 bis 40 Zentnern.

Eine der interessantesten Abteilungen, die im Jahre
1905 in Mailand zur Feier der Einweihung des Sim>
plontunnels staltfindende Ausstellung enthalten wird,
soll diesem Unternehmen selbst gewidmet sein. In einem
Bauwerk, das eine Strecke des Tunnels darstellt, werden
eine Reihe von Bohr- und Entwässerungsmaschinen,
Einrichtungen zur Lüftung und Kühlung des Tunnels,
die bei den Arbeiten angewandt worden, in vollem Be-
trieb vorgeführt werden; außerdem wird eine vollständige
Sammlung der angewandten Werkzeuge, Lokomotiven
mit komprimierter Luft, Armaturen usw. ausgestellt sein.
Ferner wird diese Sonderausstellungen noch eine Reihe
von Zeichnungen, Modellen und Veröffentlichungen ent-
halten, die sich auf Geologie, Geschichte und Touristik
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f JKltZfef<T $ CO., Zollstrasse 38, ZMCtt
Î Gas^ Wasser- arid Sanitäre Artikel en gros.

beS ©impion begeben; enöiid) wirb b»e ©inridpung unb
bie Sebeutung ber Simplonbabn grapßijd) unb plaftijdß
burd) ^eicßnttngen unb Sîob.dïe erläutert Werbern

(Siit neues fi'tnftlidjeè Seber ift tta'dj einer äJielbung
beS Sonboner „(Sttgiueer" oott einem graugofett erfunben
toorben. @3 toirb als gibroleum begeidjttet unb ans
Stücfen fünft wertlofer feinte ßergefteEt, bie in gang
[djmale Streifen gefeßnitteu unb in ein mit feßarfer
Sauge gefüEteS gaß gelegt werben. Etacßbem bie SDÎaffe

in einen breiigen 3^ftonb übergegangen ift, toirb fie
aus beut gaffe genommen it b in eine befortberS fott»

ftrnierte SKafcßiue gebradjt. 2tuS biefer gelaugt fie in
eine fßapiermaftßine, too fie fid) in einen ißapierartigeu
Stoff üertoanbelt. Satin toirb fie in große Sogen ge=

feßnitten, bie in Sägern oott 100 bis 1000 aufeittattber
gelegt unb gttr ©ntfernuitg aller geueßtigfeit unter eilte
ßpbraufifeße greffe gebraut toerben. ®aS fo getoonttene
ißrobueft ift Pott großer ßaltbarfeit unb fatttt naeß Se»
lieben geformt unb mit Lüftern aßet 5lrt auSgeftattet
werben. (Sßolßtecßit. Sentratblatt.)

Ißflniijt Sttibcubäuine. Sor 20—30 Saßreit tourbe
in Leitungen unb lanbwirtfcßaftlicßeu gaeß blättern oft»
mats über beu fRiicEgattg ber Sinbenbäume, ber Sinben»

Waiblingen, Der'Sinbenalteeii. ßingewiefeu uttb bie lattb=
unb forftmirtfdjaftlicßen ' Sereine würben ermuntert,
biefem SBalbbannt wieber Permeßrte Slufmerffatnfeit gtt
fdjetifett. Sltit Sergnügett fatttt fouftatiert werben
(wertigftettS in ber Dftfcßweig), baß feit einer Seiße Pott
Saßreit ber Sinbe wieber bie gebüßrettbe Slufmerffantfeit
gefcßenft tourbe unb toer ©etegenßeit ßat, bie Söülber
unb ©eßölge Perfdjiebeuer ©egettbeu gu bereifen, wirb
eilte große ffaßl junger Sinbenbäume antreffen. Sie
Sinbe muß ja jebermauit Pott Äiitbßeit auf feßott ein
lieber Saunt fein, uießt baruttt, weil fie ber Saum ber
Siebe unb ber Sieber genannt toirb, weil fie auf Äircß»
pläßen, Por ©eßlöffertt unb ©eßöften Söacße ßält, funbent
weil fie einer ber fdjonften Säuttte ift, gerne allein fteßt
unb bann fid) präeßtig ausbreitet. gttr Sefleibuug Pott
ülüeett bürfte jeboeß bie Sinbe tu Piel ßößeretu SJtaße

Serwenbuttg ftuben, als bieS bisßer meifteuorts gefeßießt.
Sa art Pielett Orten bie Rappeln für biefett gwec! beu

Sievtft perfagert, tpäre es gewiß angezeigt, ßiefür biê

flotte Sinbe gu Perwenben; in einem Sinbengacteu, in
einer gut gepflegten SittbettaEee gtt wanbern, ift bodj
Piel angetteßmer als unter Goppeln. (SS barf muß nießt
außer adjt getaffen werben, baß bie Sinbe ein äußerft
fcßnetlwücßfiger Saum ift uttb baßer feßott in wenigen
Saßreit bie Sllleett ßerrlicß befleibet. ßubettt toirb baS

Sinbenßolg gut begaßlt; eS geßort 31t beu toeießett leießten
•Öolgarteu unb ift fcßött weiß uttb fein. Seine Slttmen»

bung itt ber SEöerfftatt beS ScßreinerS unb SDrecßSlerS gu
©artenfiäbert, gu Hoßlett, für SKaler unb ißulPermüßlen
ift befannt. 5Dte blüßettben Sinbenbäume bereiten bett
Sieneu eine ausgiebige Sßeibc, wo biefelben in ttngäßligen
©cßarett ergiebigen Eîcftar fitibeu; ba bie Sittbenblüte
in eine geitperiobe fällt, wo bie Sieneitweibe gewößnlicß
feßr mager ift, bietet fie aueß für Siertengücßter nießt
gu uitterfcßäßeube Sorteile. Su PoEer Slüte (SR. Suti)
ift ber Saum wie mit einem gelblicßnoeißen Scßimmer
bebeeft. SBir unterfeßeiben bei uns gwei Birten Pon
Sinben, ttämlid) bie fleinblättrige uttb bie großblättrige
Sinbe. Seßtere ßeißt man aueß Sommerlittbe, DJtai»

uttb grüßlingStiube, toäßrettb erftere and) SBinterlinbe
geuatint wirb. SBeitn bie Sommerlinbe im Suli itt
fcßönfter Sfiite prangt, fängt bie SBiutcrlinbe erft bann
31t blüßett au. ©übe Sluguft Perliert bie Sommerlittbe
feßott Piele Stätter.

fiiv ï*tc ijplîtttïntlh'tb.
3Jiitgeteilt »ont internationalen tßatentbureau »on Jeimann it. So.

in Oppeln.
(Stirötunft it. üiat iit tpntentiadjen erß. bie gefdp. ätbomt. b. 391. gratis.)

SDer girma Surfßarbt & Soßtte in Älofterreicßeitbar
ift eine „.^olptteljltitiiljle, bei toeltßer ein mit S.orfprüngen
Perfeßetter Scßleuberförper fid) in einem mit >]a'ßn=

förpern unb Sieben Perfeßeneit îatnboiir breßt" für
SDeutfcßlanb patentiert toorben. Sie gaßufürper finb
abwecßfelnb mit ben Sieben auf bem gangen SJiantel
beS îambourS augeorbitet, um SKaßlgutatifammlungen
in bem unteren Seil unb itt beu ©eleu uttb Jßittfelu beS

XambottrS gtt bermeibett.

gbenfaES für ÜDeutfdßlaub ift bem Samuel Sßott in
Hamburg ein „Serfaßveit uttb Stntrije gur ^evfteßititg
Pou gavbenabtöuuitgen auf §oljfliidjen" patentiert toorben.
Stt Perfißiebettett tief eittgelaffeneu unb unfßmetrifcß pro»
filierten SluSgrünbuttgen ber SOfatrigeubritcffläcße werben
Suftfcßicßteu auf ber .öolgfläcße berart eittgeftßloffen,
baß bie Suftfcßicßteu, wenn fie buriß bie Statrige erßißt
werben, fowoßl entfprecßeitb beu Siefen ber SluSgrünb»
uttgett bie baruuter befinblicßett .^olgftellen meßr ober
weniger ftarf ober gar uießt brennen, als aueß ent»
fprecßenb ben feßrägen unb fteilen Seiteufläcßett ber
kitSgrüttbuttgett aEmäßlicß berlaufettbe uttb fdßarfe Ueber»

gütige gtoifcßett ben Sötten ber §otgptatte ergeugen. ®ie
SluSgrünbtingett in ber Siatrige müffert beutentfprccßeub
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des Simplon beziehen; endlich wird die Einrichtung und
die Bedeutung der Simplonbadn graphisch und plastisch

durch Zeichnungen und Modelle erläutert werdeni

Ein neues künstliches Leder ist nach einer Meldung
des Londoner „Engineer" von einem Franzosen erfunden
worden. Es wird als Fibrolenm bezeichnet und ans
Stücken sonst wertloser Häute hergestellt, die in ganz
schmale Streifen geschnitten und in ein mit scharfer
Lauge gefülltes Faß gelegt werden. Nachdem die Masse
in einen breiigen Zustand übergegangen ist, wird sie

aus dem Fasse genommen n d in eine besonders tun-
struierte Maschine gebracht. Aus dieser gelangt sie in
eine Papiermaschine, wo sie sich in einen Papierartigen
Stoff verwandelt. Dann wird sie in große Bogen ge-
schnitten, die in Lagern von l(10 bis 1000 aufeinander
gelegt und zur Entfernung aller Feuchtigkeit unter eine

Hydrausische Presse gebracht werden. Das so gewonnene
Prvduckt ist von großer Haltbarkeit und kann nach Be-
lieben geformt und mit Mustern aller Art ausgestattet
werden. (Polytechn. Centralblatt.)

Pflanzt Liiidenbäiniie. Vor 20—30 Jahren wurde
in Zeitungen und landwirtschaftlichen Fachblättern oft-
mals über den Rückgang der Linden bäume, der Linden-
Waldungen, der'Lindenalleen hingewiesen und die land-
und forstwirtschaftlichen Vereine wurden ermuntert,
diesem Waldbaum wieder vermehrte Aufmerksamkeit zn
schenket«. Mit Vergnügen kann konstatiert werden
(wenigstens in der Ostschweiz), daß seit einer Reihe von
Jahren der Linde wieder die gebührende Aufmerksamkeit
geschenkt wurde und wer Gelegenheit hat, die Wälder
und Gehölze verschiedener Gegenden zn bereisen, wird
eine große Zahl junger Lindenbänme antreffen. Die
Linde muß ja jedermann von Kindheit auf schon ein
lieber Baum sein, nicht darum, weil sie der Baum der
Liebe und der Lieder genannt wird, weil sie ans Kirch-
Plätzen, vor Schlössern und Gehöften Wache hält, sondern
weil sie einer der schönsten Bäume ist, gerne allein steht
und dann sich prächtig ausbreitet. Zur Bekleidung von
Alleen dürfte jedoch die Linde in viel höherem Maße
Verwendung finden, als dies bisher meistenorts geschieht.
Da an vielen Orten die Pappeln für diesen Zweck den

Dienst versagen, wäre es gewiß angezeigt, hiefür die
schöne Linde zu verwenden; in einem Lindengarten, in
einer gut gepflegten Lindenallee zn wandern, ist doch
viel angenehmer als unter Pappeln. Es darf auch nicht
außer acht gelassen werden, daß die Linde ein äußerst
schnellwüchsiger Baum ist und daher schon in wenigen
Jahren die Alleen herrlich bekleidet. Zudem wird das

Lindenholz gut bezahlt; es gehört zu den weiche» leichten
Holzarten und ist schön weiß und fein. Seine Anwen-
dung in der Werkstatt des Schreiners und Drechslers zu
Garteustäben, zu Kohlen, für Maler und Pulvermühlen
ist bekannt. Die blühenden Lindenbänme bereiten den
Bienen eine ausgiebige Weide, wo dieselben in unzähligen
Scharen ergiebigen Nektar finden; da die Lindenblüte
in eine Zeitperiode fällt, wo die Bienenweide gewöhnlich
sehr mager ist, bietet sie auch für Bienenzüchter nicht
zu unterschätzende Vorteile. In voller Blüte (M. Juli)
ist der Baum wie mit einem gelblich-weißen Schimmer
bedeckt. Wir unterscheiden bei uns zwei Arten von
Linden, nämlich die kleinblättrige und die großblättrige
Linde. Letztere heißt mau auch Sommerlinde, Mai-
und Frühlingslinde, während erstere auch Winterlinde
genannt wird. Wenn die Sommerlinde im Jnli in
schönster Blüte prangt, fängt die Winterlinde erst dann
zu blühen an. Ende Anglist verliert die Sommerlinde
schon viele Blätter.

Patent Kiste fur die Holzindustrie.
Mitgeteilt vom Internationalen Patentbureau von Heimann u. Co

in Oppcln.
(Auskunft u. Rat in Patentsacheu erh. die gefch. Abonn. d. Bt. gratis.)

Der Firma Burkhardt ck Söhne in Klosterreicheubar
ist eine „Holzmehlmühle, bei welcher ein mit Vorsprängen
versehener Schleuderkörper sich in einem mit Zahlt-
körperu «lud Sieben versehenen Tambour dreht" für
Deutschland patentiert worden. Die Zahukörper sind
abwechselnd mit den Sieben ans dein ganzen Mantel
des Tambours angeordnet, um Malflgntansammlungen
in dem unteren Teil und in den Ecken »nd Winkeln des
Tambours zu vermeiden.

Ebenfalls für Deutschland ist dem Samuel Lyon in
Hamburg ein „Verfahren und Matrize zur Herstellung
von Farbenabtönungen aufHolzflächen" patentiert worden.
In verschiedenen tief eingelassenen und nnsymetrisch pro-
silierten Ausgründungen der Matrizendruckfläche werden
Luftschichten ans der Holzfläche derart eingeschlossen,
daß die Luftschichten, wenn sie durch die Matrize erhitzt
werden, sowohl entsprechend den Tiefen der Ansgründ-
ungen die darunter befindlichen Hvlzstellen mehr oder
weniger stark oder gar nicht brennen, als auch ent-
sprechend den schrägen und steilen Seitenflächen der
Ausgründungen allmählich verlaufende und scharfe Ueber-
gänge zwischen den Tönen der Holzplatte erzeugen. Die
Ansgründnngen in der Matrize müssen dementsprechend
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